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Die Militärgeschichtliche Gesellschaft 

Ludwigsburg erinnert mit dieser Schrift 

an einen Ludwigsburger Soldaten, dessen 

Laufbahn im Frieden und bis kurz vor dem 

Ende des Zweiten Weltkrieges einige Be-

sonderheiten aufwies, jedoch sich nicht 

wesentlich von der anderer Soldaten unter-

schied. Die letzten Wochen des Krieges 

leiten im Leben von Josef Gangl eine schick-

salhafte Wendung ein.

Im Folgenden werden seine Ludwigsburger 

Jahre und militärische Laufbahn im Frieden 

und Krieg nachgezeichnet.

Als Charakterisierung des Menschen Josef 

„Sepp“ Gangl veröffentlichen wir die einzig-

artige Chronik der Werfer-Batterie LIII, de-

ren Chef er 1942/43 war und den Brief 

eines ehemaligen Soldaten dieser Batterie 

an seine Witwe aus dem Jahr 1959. Von 

Leutnant Erich Blechschmidt folgen Schil-

derungen der letzten Tage mit seinem Kom-

mandeur II./Werfer-Regiment 83. Den Ab-

schluss bildet der Nachdruck des Artikels 

„Der vergessene Held“ aus 2018 von FAZ-

Journalist Martin Eich.

Major Josef „Sepp“ Gangl
Lebensbilder Ludwigsburger Soldaten

1 Daladier, Edouard, Journal de captivité 1940-1945, Calmann-Lévy 

2 Zitiert nach dem Entwurf der geplanten Veröffentlichung von Annedore Leber, „Das Gewissen entscheidet“

Ich bewundere den Edelmut dieses Mannes, 
dieses Deutschen, für den der Krieg zu Ende 
war und der sein Leben riskieren wollte, 
um französische Gefangene zu retten, 
die seine Feinde waren. 

Edouard Daladier, ehemaliger französischer Premierminister1

„

“
„Heute Nachmittag haben wir, was sterblich war 

an unserem Kommandeur, unter Beteiligung  
der ganzen Wörgler Bevölkerung der ruhigen,  
stillen Erde Tirols anvertraut. Ein paar  
verstohlene Tränen, ein wehmütiges Sicherinnern 
an die vergangenen Tage mit ihm  
zusammen, das war unser Dank. Wir haben 
den Tod blutige Ernte halten sehen, Kameraden, 
Freunde hat er uns genommen. Dass er uns auch  
noch unseren Vater nehmen würde, daran hat 
niemand gedacht.

Kriegstagebuch der „Einheit Gangl“ vom 9. Mai 19452“
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Südwesten sollte für ihn und seine Familie 

die zukünftige Heimat werden. 

Als Artillerist war man ganz besonders auf 

die Kameradschaft der anderen Soldaten 

angewiesen. Die Geschütze waren bis in die 

1930er Jahre mit Pferden bespannt und 

mussten von Hand, heute würde man sagen 

im Team, in Stellung gebracht werden. Einer 

allein erreichte nichts. Dieser „Teamgeist“ 

oder die Kameradschaft sollten Gangls gan-

ze weitere Laufbahn in der Reichswehr und 

später in der Wehrmacht prä-

gen.

Am 1. November 1930 wurde 

er zum Oberkanonier, zwei Jah-

re später, am 1. November 

1932, zum Gefreiten beför-

dert. Am 1 . Oktober 1933 wur-

de er zur 1. Batterie der Fahr-

abteilung 5, stationiert in der 

Reinhardtkaserne, versetzt. 

Die weitere Aufrüstung, die 

Reichswehr wird zur Wehr-

macht, brachte besonders für 

die Artilleristen neue Heraus-

forderungen. Einheiten wurden 

umgerüstet und neue Regi-

Josef Gangl kam am 12. September 1910 

in Obertraubling im Landkreis Regens-

burg zur Welt. Die Familie lebte ab 1914 

zunächst in Oderding und war dann von 

1927 in Wilzhofen zu Hause, beide Orte 

sind in der Nähe von Weilheim in Oberbay-

ern. Sein Vater war bei den Königlich Bay-

erischen Staatseisenbahnen beschäftigt. 

Josef war das älteste Kind von fünf Ge-

schwistern. Gangl trat am 1. November 1928 

in die Reichswehr ein, die auf 100.000 Mann 

begrenzt war. Er diente in den ersten 11 Mo-

naten in der Ausbildungsbatterie des 7. (Bay-

erischen) Artillerie-Regiments in Erlangen 

und in der 4. Batterie der II. Abteilung des 

7. (Bayerischen) Artillerie-Regiments in Lands-

berg/Lech.

Am 1. Oktober 1929 kam er als Kanonier 

in die 8. Batterie der III. Abteilung des 5. Ar-

tillerie-Regiments in die Karlskaserne nach 

Ludwigsburg. Die große Garnisonsstadt im 

Abteilungsübungsschießen Juni 1931

Karlskaserne, Hindenburgstraße 29, um 1915
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